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iNer der war seıin Untern für ihn persönlich E  eınLO}  Verfasser, ebliebenenenglischen Reformation! treu Mißerfolg. Erst seınen gelanAdelsfamilie, studiert in Oxford und dan es; größere Christengemeinden zu gründen

ın Parıs die klassischen Sprachen, lernt In ‚Ja begann sogar eın ]äher ufstieg, der.
Frankreich die Jesuiten kennen, geht dann den schönsten Hoffnungen berechtigte.
Ar das Englische Kolleg ach Rom, diese Zeıit führt das Buch des Historikers an4 3  A  V  1  N  ME  Besprechungen  e  S!  T  8  Lust  te  ck  T1S  sı  ganzen  Ö  J  uıner ın &€l'  war sein Untern:  n für ihn persönlich ein  merjasser,  ebliebenen  englischen » Reformation! treu  Mißerfolg. Erst seinen Nachfolgern- gelan;  Adelsfamilie, studiert in Oxford und ‚dann  es, größere Christengemeinden zu. gründen  in Paris die klassischen Sprachen, lernt in  Ja es begann sogar ein jäher Aufstieg, der'  Frankreich die Jesuiten kennen, geht dann  zu den schönsten Hoffnungen berechtigte. In _  an das Englische Kolleg nach Rom, wo er  diese Zeit führt das Buch des Historikers an .  Theologie studiert und nach Abschluß sei-  der Tokioter Sophia-Universität. Takayama  ner Studien in die Gesellschaft Jesu eintritt,  Ukon ist eine ragende Gestalt aus dieser Zeit  deren ‚Obere ihn wieder nach England zur  der jungen j  apanischen Kirche, nicht nur  Seelsorge für die Katholiken schicken. Ver-  durch seinen  ä  iefen Glauben, sondern, auch  kleidet als vornehmer Herr, so hoffte er am  durch seine Stellung im Leben der japani- ı  leichtesten der aufmerksamen Polizei zu ent-  schen Nation. Einem alten Geschlecht von  gehen, reist er nun von Landsitz zu Landsitz.  Baronen angehörig, steigt er durch. seine ”  Jahrelang gelingt es ihm, der ihm ständig  Klugheit und soldatische Tüchtigkeit unter.  folgenden Polizei zu entgehen, bis er eines  den damaligen Machthabern Japans, Nobu-  Tages durch Verrat doch in ihre Hände fällt  naga und Hideyoshi, zu mächtigem Ansehen  und ins Gefängnis an der Themse geworfen  empor, das auch der jungen Kirche zugute  .  ”  wird. Dort geht es ihm zunächst gut, dann  kommt. Selber unentwegt seinen Lehenshe  aber wird er gefoltert. Nachdem er sich wie-  ren ergeben und treu, erfährt er die Wankel-  der langsam erholt hatte, erwägt er Flucht-  mütigkeit der Mächtigen dieser Erde. Drei  gedanken und kann sie mit Hilfe treuer  mal verliert er des Glaubens wegen seinen  Freunde auch in die Tat umsetzen. Wieder  gesamten Besitz und muß schließlich in die.  nimmt er die Seelsorge auf und wieder erlebt  Verbannung gehen, wo er fern der Heimat  man mit ihm die atemberaubenden Stunden,  zu Manila auf den Philippinen 1615 stirbt.  wenn die Verfolger das ganze Haus durch-  Das Buch gibt reizvolle und “anregende  suchen und oft nur durch einen Zufall das  Einblicke in die japanische Geschichte, in  Versteck nicht entdecken. Die schärfer wer-  die Kämpfe des Schwertadels gegen die Sho-  dende Verfolgung anläßlich der mißglückten  gune und den Kaiser, in die Intrigen der  Pulververschwörung, an der er selbst zwar  Generäle untereinander; es ist das Bild einer  mittelalterlichen Feudalzeit, worin trotz aller  nicht beteiligt war, wo aber doch der Haupt-  verdacht auch auf ihn f£:  7  ällt; zyingt ihn, ‚Eng-  dunklen Seiten auch die höfischen Tugen-  land zu verlassen.  den ihren Platz haben. Der Held des Buches '  Z  In seiner Unmittélbafkeit Jäßt das Buch  — die japanischen Christen streben seine  ein lebendiges Bild des elisabethanischen  Seligsprechung. an — ist mitten in dieser,  Englands erstehen, wie man es wohl nicht so  Welt daheim, ja er ist einer ihrer größten,  leicht und so farbig erhält. Die zahlreichen  und edelsten Vertreter. Und dazwischen er-  am Schluß beigefügten Anmerkungen er-  scheint die junge Mission, schüchtern, aber  leichtern auch demjenigen,_dex“,säich in-der  doch kühn und wagemutig. Man erfährt ihre  englischen Geschichte weniger auskennt, das  Methoden, ihr Arbeiten, ihre Hoffnungen,  Verständnis,des Bl’1cheys. ‚O, Simmél S.J.  ihre Blüte, ihre Enttäuschungen, ihr bitteres /  Ende,.das doch so glorreich ist wie vielleicht _  Alfred ‚Dél p SJ, Kämpfer Bn  nur die Geschichte der Martyrerkirche. Eine‘  X  blühende Christenheit wird innerhalb. e  Zeuge. Letzte Briefe und Beiträge von  5  ir\lear E  Freunden. Mit 9 Abbildungen. (117 S.  Zeitraums von 40 Jahren vernichtet.  N  Berlin 1955. Morus-Verlag. Ln. DM 6,80.  _ Justus Ucodono, so wird Takayama Ukon  in den Jesuitenbriefen der damaligen Zeit,  Diese Blätter erzählen schlicht, aber ein-  dringlich von der letzten Läuterung und Rei-  genannt, war früher im Abendland bekann-  fung des Frühvollendeten, von: dem sein Ge-  ter als heute. In den Kollegien der alten  deutschen Jesuiten wurde öfters ein Drama  fängnisseelsorger sagt, er habe in seinem  X  A  ganzen Priesterleben noch nie einen solchen  „Justus Ucodono“ aufgeführt. Das Buch des  Menschen zum Tode vorbereitet. Nicht we-  gelehrten Verfassers möchte die große Ge-  niger aber berichten sie von der christlichen  stalt der. japanischen Kirche dem Abendland  Tapferkeit. namenloser Helferinnen, die das  wieder näherbringen, eine Absicht, die dem  M  äußerste gewagt haben, um in den Monaten  en ist.  Verfasser zweifgllos gelung:  z  X  O. Simmel  schwerster Prüfung ihm zür Seite zu stehen.  Gg. Straßqnbé‘:ger S.J:  Laures, Johannes S.J.: ‘Takafama Ukon  ' Zur Gesellséhäflslehre‚  und die Anfänge der Kirche in Ja-  pan. (397 S.) Münster 1954; Aschendorff-  Bilter, Zmil! - Die kartholisch %z r  sche . Verla  buchhandlung. DM 26,—.  Bewegung Deutschlands im neun-  Am 15. August 1549 landete Franz Xaver in  zehntenJahrhundertundder Volks- _  }  Japan als erster christlicher Glaubensbote.  verein“  „ (255S.) Kö?n 1954; J. P. Bachgl‚xi.*  Unter großen Mühsalen und bitteren Enttäu-  _ DM 19,50.  ©  schungen. konnte ei;_'eing kleine Sc%1ar‘ von  f  $elb_st eié lfm-gj  ä'hrige‘r Mitarbeiter des Yé)ik‘é- ;  Sln  157Theologie studiert und nach Abschluß Se1-  M der Tokioter Sophia-Universität. Takayama
Ner Studien in die Gesellschaft Jesu eintritt,; kon ist eine ragende Gestalt aus dieser Zeit
deren bere ihn wieder nach England ZU der Jjungen anischen Kirche, nicht NUurSeelsorge i ’£ür. die Katholiken schicken. Ver- durch seinen {1'iefen Glauben, sondern auch 'kleidet als vornehmer Herr, so hoffte durch seine Stellung Leben der japanı-eichtesten der aufmerksamen Polizei ent- schen Nation. Fınem alten Geschlecht von
gehen, reist 1U von Landsitz Landsitz. Baronen angehörig, steigt er durch: ‚seine _
Jahrelang gelingt ihm, der ıhm ständig Klugheit Un soldatische Tüchtigkeit unter
folgenden Polizei: zu entgehen, bhis ÖLr eINES den damaligen Machthabern Japans, Nobu-
Jages durch Verrat doch ın ihre Hände f  '<  e  11+ naga und Hideyoshi, zu_mächtigem Ansehen
und 1Nns Gefängnis der Themse geworlien o  , das uch der jungen Kirche Zzu Kı
wird. ‚ört geht zunächst gut, dann ommt. Selber unentwegt seinen Lehens
aber WT gefoltert. Nachdem sich W16- ren ergeben und TIreu, erfährt die Wankel-
der langsam erholt hatte, erwägt Flucht- mütigkeit der Mächtigen dieser Erde. Drei
gedanken unı kann s  S1C mıt Hilfe treuer mal verliert des Glaubens wegen seinen
Freunde auch ın die Vat umsetzen. Wieder gesamten Besitz und mu{ß schließlich in die
nımmt C die Seelsorge auf und wlieder erlebt Verbannung gehen, © ern der Heimat
I1Nan mit ihm die atemberaubenden Stunden, Manila auf den Philippinen 1615 stirbt.
wenn die Verfolger as ganze Haus durch- Das Buch gibt reizvolle und anregende _
suchen und ofit nur durch einen Zutfall das Einblicke ın die jJapanısche Geschichte;
Versteck nicht entdecken. Die schärfer WEeTr- die Kämpfe des SC wertadels SCcCHCHN die Sho-
dende Verfolgung anläfßlich der mißglückten gune un: den Kaiser, ın die Intrigen er
Pulververschwörung, der selbst zwar Generäle untereinander:;: ist das Bild einer

mittelalterlichen Feudalzeit, worin TOTZ allernıicht beteiligt WAar, W'O 3 doch der Haupt-
verdacht auch auf ihn Ult; zwingt ihn, Kng- dunklen Seiten auch die hötischen JTugen-
land Zu verlassen. den ihren Platz haben Der Held des Buches

In SEeINeETr a AA  Unmittelbarkeit läßt das Buch die japanischen Christen streben SEeINE
e1in lebendiges Bild des elisabethanischen Seligsprechung: ıst mitten 1n dieser
Englands erstehen, W1e InNnäal  - wohl nicht Welt daheim, ja er ist EINETr ihrer größten
leicht und erhält. Die zahlreichen unı edelsten Vertreter. Und dazwischen
AIn Schluß beigefügten Anmerkungen scheint die ©  Jun  C Mission, schüchtern, . aber
leichtern uch demjenigen, der ‚sich in _ der doch kühn und wagemutig. Man ertährt Te
englischen Geschichte weniger auskennt, das Methoden, ihr Arbeiten, ihre Hoffnungen,
Verständnis des Büchgs. Simmél ] ihre Blüte, ihre Enttäuschungen, ihr bitteres

Ende,:das doch glorreich ist AX  Ww16e vielleicht
Alfifred Delp S, Kämpfer Beter——— NUur die Geschichte der Martyrerkirche. Kine

blühende Christenheit wird innerhalbZeuge. Letzte Briefe und Beiträge on 1nesFreunden. Mit Abbildungen. (117 Zeitraums Von Jahren vernichtet.
Berlin 1955 Morus-Verla Im DM 6,60 Justus Ucodono, wird Takayama Ukon4 3  A  V  1  N  ME  Besprechungen  e  S!  T  8  Lust  te  ck  T1S  sı  ganzen  Ö  J  uıner ın &€l'  war sein Untern:  n für ihn persönlich ein  merjasser,  ebliebenen  englischen » Reformation! treu  Mißerfolg. Erst seinen Nachfolgern- gelan;  Adelsfamilie, studiert in Oxford und ‚dann  es, größere Christengemeinden zu. gründen  in Paris die klassischen Sprachen, lernt in  Ja es begann sogar ein jäher Aufstieg, der'  Frankreich die Jesuiten kennen, geht dann  zu den schönsten Hoffnungen berechtigte. In _  an das Englische Kolleg nach Rom, wo er  diese Zeit führt das Buch des Historikers an .  Theologie studiert und nach Abschluß sei-  der Tokioter Sophia-Universität. Takayama  ner Studien in die Gesellschaft Jesu eintritt,  Ukon ist eine ragende Gestalt aus dieser Zeit  deren ‚Obere ihn wieder nach England zur  der jungen j  apanischen Kirche, nicht nur  Seelsorge für die Katholiken schicken. Ver-  durch seinen  ä  iefen Glauben, sondern, auch  kleidet als vornehmer Herr, so hoffte er am  durch seine Stellung im Leben der japani- ı  leichtesten der aufmerksamen Polizei zu ent-  schen Nation. Einem alten Geschlecht von  gehen, reist er nun von Landsitz zu Landsitz.  Baronen angehörig, steigt er durch. seine ”  Jahrelang gelingt es ihm, der ihm ständig  Klugheit und soldatische Tüchtigkeit unter.  folgenden Polizei zu entgehen, bis er eines  den damaligen Machthabern Japans, Nobu-  Tages durch Verrat doch in ihre Hände fällt  naga und Hideyoshi, zu mächtigem Ansehen  und ins Gefängnis an der Themse geworfen  empor, das auch der jungen Kirche zugute  .  ”  wird. Dort geht es ihm zunächst gut, dann  kommt. Selber unentwegt seinen Lehenshe  aber wird er gefoltert. Nachdem er sich wie-  ren ergeben und treu, erfährt er die Wankel-  der langsam erholt hatte, erwägt er Flucht-  mütigkeit der Mächtigen dieser Erde. Drei  gedanken und kann sie mit Hilfe treuer  mal verliert er des Glaubens wegen seinen  Freunde auch in die Tat umsetzen. Wieder  gesamten Besitz und muß schließlich in die.  nimmt er die Seelsorge auf und wieder erlebt  Verbannung gehen, wo er fern der Heimat  man mit ihm die atemberaubenden Stunden,  zu Manila auf den Philippinen 1615 stirbt.  wenn die Verfolger das ganze Haus durch-  Das Buch gibt reizvolle und “anregende  suchen und oft nur durch einen Zufall das  Einblicke in die japanische Geschichte, in  Versteck nicht entdecken. Die schärfer wer-  die Kämpfe des Schwertadels gegen die Sho-  dende Verfolgung anläßlich der mißglückten  gune und den Kaiser, in die Intrigen der  Pulververschwörung, an der er selbst zwar  Generäle untereinander; es ist das Bild einer  mittelalterlichen Feudalzeit, worin trotz aller  nicht beteiligt war, wo aber doch der Haupt-  verdacht auch auf ihn f£:  7  ällt; zyingt ihn, ‚Eng-  dunklen Seiten auch die höfischen Tugen-  land zu verlassen.  den ihren Platz haben. Der Held des Buches '  Z  In seiner Unmittélbafkeit Jäßt das Buch  — die japanischen Christen streben seine  ein lebendiges Bild des elisabethanischen  Seligsprechung. an — ist mitten in dieser,  Englands erstehen, wie man es wohl nicht so  Welt daheim, ja er ist einer ihrer größten,  leicht und so farbig erhält. Die zahlreichen  und edelsten Vertreter. Und dazwischen er-  am Schluß beigefügten Anmerkungen er-  scheint die junge Mission, schüchtern, aber  leichtern auch demjenigen,_dex“,säich in-der  doch kühn und wagemutig. Man erfährt ihre  englischen Geschichte weniger auskennt, das  Methoden, ihr Arbeiten, ihre Hoffnungen,  Verständnis,des Bl’1cheys. ‚O, Simmél S.J.  ihre Blüte, ihre Enttäuschungen, ihr bitteres /  Ende,.das doch so glorreich ist wie vielleicht _  Alfred ‚Dél p SJ, Kämpfer Bn  nur die Geschichte der Martyrerkirche. Eine‘  X  blühende Christenheit wird innerhalb. e  Zeuge. Letzte Briefe und Beiträge von  5  ir\lear E  Freunden. Mit 9 Abbildungen. (117 S.  Zeitraums von 40 Jahren vernichtet.  N  Berlin 1955. Morus-Verlag. Ln. DM 6,80.  _ Justus Ucodono, so wird Takayama Ukon  in den Jesuitenbriefen der damaligen Zeit,  Diese Blätter erzählen schlicht, aber ein-  dringlich von der letzten Läuterung und Rei-  genannt, war früher im Abendland bekann-  fung des Frühvollendeten, von: dem sein Ge-  ter als heute. In den Kollegien der alten  deutschen Jesuiten wurde öfters ein Drama  fängnisseelsorger sagt, er habe in seinem  X  A  ganzen Priesterleben noch nie einen solchen  „Justus Ucodono“ aufgeführt. Das Buch des  Menschen zum Tode vorbereitet. Nicht we-  gelehrten Verfassers möchte die große Ge-  niger aber berichten sie von der christlichen  stalt der. japanischen Kirche dem Abendland  Tapferkeit. namenloser Helferinnen, die das  wieder näherbringen, eine Absicht, die dem  M  äußerste gewagt haben, um in den Monaten  en ist.  Verfasser zweifgllos gelung:  z  X  O. Simmel  schwerster Prüfung ihm zür Seite zu stehen.  Gg. Straßqnbé‘:ger S.J:  Laures, Johannes S.J.: ‘Takafama Ukon  ' Zur Gesellséhäflslehre‚  und die Anfänge der Kirche in Ja-  pan. (397 S.) Münster 1954; Aschendorff-  Bilter, Zmil! - Die kartholisch %z r  sche . Verla  buchhandlung. DM 26,—.  Bewegung Deutschlands im neun-  Am 15. August 1549 landete Franz Xaver in  zehntenJahrhundertundder Volks- _  }  Japan als erster christlicher Glaubensbote.  verein“  „ (255S.) Kö?n 1954; J. P. Bachgl‚xi.*  Unter großen Mühsalen und bitteren Enttäu-  _ DM 19,50.  ©  schungen. konnte ei;_'eing kleine Sc%1ar‘ von  f  $elb_st eié lfm-gj  ä'hrige‘r Mitarbeiter des Yé)ik‘é- ;  Sln  157ın den Jesuitenbriefen der damali € MLZeit.Diese Blätter erzählen schlicht, aber ein-

dringlich von der etzten Läuterung und Rei- geNanntT, War früher iIm Abendland bekann-
tung des Frühvollendeten, von dem sein Ge- ter als heute In den Kollegien der alten

deutschen Jesuiten wurde öfters e1n  A Dramafängnisseelsorger sagt, habe In sSeINCemM
ganzen Priesterleben noch nı€e einen solchen ‚„Justus Ucodono“ aufgeführt. Das Buch des
Menschen ZUum ' ode vorbereitet. Nicht WeC- gelehrten Verfassers möchte die große Ge-
niger ber berichten a  s1e VOoO der christlichen stalt der. japanischen Kirche dem Abendland
Tapferkeit namenloser Helferinnen, die das wieder näherbringen, e1ne Absicht, die dem Ü -ußerste gewagt haben, um ın den Monaten ist:Veffasser zweifellos gelung Simme|lschwerster Prüfung ihm ZUT Seite stehen.

Gg Straßenb é‘r‚gf: T
Laures, Johannes ‘Takafama Ukon Zur Gesellséhäflslehre‚und die Anfängé der Kirche ın Ja-

pan. (397 S Münster 1954; Aschendor{£ft- Ritter, kgt_li(‘)l@sch%'*&ziiä_h
sche Verla buchhandlun 206,— Bewegung Deutschlands 1m neunN

Am 15 August 1549 landete Franz Xaver ın zehntenJahrhundert undder Volks-
Japan als erster christlicher _ Glaubensbote. verein“ (25 S 1954, J Bachgm.*Unter großen Mühsalen und bitteren Knttäu- 19,5 A
Sschungen konnte er _' eine kleine Sc%1ar‘ Von $elb_st eın lél1gj ährigeQr Mitarbeiter des \@ik-.=;>
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Besprechungen
vereıins, nat Emil ıtter VOrLr allem die VO VO:! 3. März 1939 his einer AnspracheAugust Pieper angelegte Materialsammlung
tür ıne Geschichte des Volksvereins und

französische Pılger 26 Juli 1954 Je-
der Ansprache Uun! jedem Schriftstück 1stden Nachlaf des etzten Volksvereins-Präsi- ıne SCHNAUE Disposition vorangestellt, so daßdenten, des echemaligen Reichskanzlers Wil- der Gedankengang leicht ZU verfolgen ısthelm Marx, SOW1e persönliche Angaben un Das wichtigste bei einem solchen Sammel!-Krinnerungen sonstiger Mitarbeiter VGCTITWECIN-

den können. ist 1in€ umtassende Darstel-
werk ist natürlich das Sachverzeichnis. das
258 Spalten zaählt und 181808  — Begriffe des 5C-Jung der Kntstehung, des Werdeganges, des sellschaftlichen, nıcht des religiösen LebensHöhepunktes, des Niederganges und des g - verzeichnet. Die einzelnen Stichwörter WT' -waltsamen Endes dieses größten katholischen den oft genannt, als S1E vorkommen,Massenvereins entstanden. Um 316 aber VOr da{fß 121an schon re1IN äußerlich e1inN SEWISSESden richtigen Hintergrund stellen, hat der Bild der Bedeutung der einzelnen GedankenVertfasser einNEe eingehende Darstellung der erhält. Die einzelnen Ansprachen und Schrif-Geschichte der katholischen Sozlalbewegung ten sıind in sınngemäfße Abschnitte eingeteilt,Deutschlands Im 19. Jahrhundert vOTaUSS C - die mi1ıt einer Randnummer verschen sınd,schickt und uch die Geschichte des Volks- insgesamt 4312, wodurch das Auffinden der

vereıns selbhst breit das allgemeine 31l- gesuchten Stellen erleichtert wird. Wer sıchgeschehen hineingestellt. Welche Leistungen schnell und gut über die authentische Lehreund welche JIragik! Besonders sorgfältig ab-
wägend werden die verschiedenen Gründe

der Kirche In der sozıalen Frage unterrich-
ten will, wird diese ZWe1 Bände nıcht eNt-dargestellt, die /Axr Niedergang geführt ha- behren können. Simmelben Bei aller Bewunderung für die Leistun-

SC der ‚„„‚Männer Gladbach“‘ werden doch
auch die TENZEN Un teilweisen ersäum-
NısSse oltfen zugegeben. KFür jeden, der sich Philosophie
heute miıt dem sozlalen Problem, se1 theo- Hildebrand, Dietrich Von Die Menschheitretisch, Se1 praktisch, befaßt, hietet -  ich Scheidewe  Z Gesammelte Abhand-hier eiNe wahre Fundgrube VON Anregungen Jungen und orträge. Herausgegeben unddar. Wenn die Geschichte VO! 1941n 2 eingeleitet on Karla Mertens. (659 5.)verfolgt, Inas sich iInem vielleicht das Ge- Regensburg O; 3: Josef Habbel Leinenfnhl aufdrängen, dafis WITLr keinen Schritt 22.,50
weıter gekommen Se1EeN un daflß die Pro- Der Name ‚„„‚Dietrich VO' Hildebrand“‘ verseiztbleme nach dem zweıten Weltkrieg im Grunde: 3888 zurück ın eiNne Leit, den klang-un bei vielen Dingen ın den Einzel- vollsten des katholischen deutschen Geistes-
heiten u die gleichen sind WI1IG damals ljebens gehörte, iın die e1ıt zwischen dem CV-
uch. Vielleicht wird hinden, dais die sten Weltkriege und dem nationalsozialisti-
Beurteilungen der großen, dem Voalksverein schen Kulturkampf. Seit 1940 lebt der Autor
vorausgehenden katholischen Retformbewe-

( Vogelsang, Haider-Thesen usf.) AaUuUs
in New York Wenn WITL sagten, der Name
innere H115 jene VErSANSENEN Tage, wıl!

der Perspektive der Gladbacher Tätigkeit das mit nichten nN, da{fß uls Hildebrand
heraus doch P negatıVv, als romantisch Uun: nıcht auch heute wiederum 1€. geben En
wirklichkeitsfern, behandelt werden. Liegt Der vorliegende and SeINET gesammeltennicht, w1e€e der Verfasser Schluß andeu- Abhandlungen und Vorträge bietet u1lls eiNe
tel,; einer überspitzten „Prinzipienfeind- Fülle tieter un! reicher Gedanken, Erkennt-
lLlichkeit“ der Gladbacher 1N€ der Ursachen NısSSe un Einsichten. ber eben, W WI1r
ihres Unterganges ® Im IL  I] eine überaus sS1e aut wırken lassen, wird uns bewußt,lehrreiche, vielfach geradezu esselnde Lek- da{fß WIT gegenüber den ZWäanzıger und den
ture. Bei iner Neuautlacve sollte alilerdings ersten dreißiger Jahren, als geist1-die Übertülle An Druckfehlern. die sich e1lin- 3C Raum Deutschlands Husserls Phä-
geschlichen haben, ausgemerzt werden. nomenologie, Schelers Wertphilosophieöwenstein und Nicolai Hartmanns thik disputierte,dürftiger geworden S1nNnd. Wir bauen nicht
[Jtz Arthur-Fridolin Gronder, 0 S mehr 881 den Wär schadhaften, ber doch

seph-Fulko Aufbau und Entfal- noch schönen G(Gemächern weiıter, denen
Lung des gesellschaftlichen Lebens. S1€e damals noch wohnen durften, WIT stehen
Soziale Summe Pius GBl Bände (AAVILL VOL Schutthaufen und heben das Erdreich tür
U: 2454 5 FKreiburg/Schweiz 1954,; Paulus- Grundmauern Wir sind fast auf
verlag. Je Band 42.,50 die einfachsten Grundwahrheiten des Jle1l-

ID  ın erstaunliches Werk! Der bekannte Frei- en Katechismus zurückgeworfen. Hilde-
burger Dominikaner FEridolin Utz hat ‚usSam- brands entzückendes uUun: tiefes Kapitel über

mıt einem Ordensbruder sämtliche He- die Schönheit INnas manchem W1E terne., fremde
den un Schriften Papst Pius’ XIL daraut- Musik aufklingen.hin durchgesehen, inwılıeweilt sich ın ihnen Die AaNZE Sprache dieses Buches, be-
Gedanken ZUT christlichen Gesellschaftsliehre schwingt und ott geradezu hymnisch oeho-
finden, angefangen VÜ:  S der Friedensbotschaft ben, ist inmiıtten der me1ist spröden, A A  ckigen
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